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beten 93ebeutung idj aber nicbt oerftanb. SBalb

barauf oerliefj ßabn Sjolben bas 3immer.
Sir Sominirf reidjte mir bie 3igatrenfifte
unb mir taudjien einige 3eit in Sdjroeigen.
gdj bemerfte, baf3 bie grofje £anb meines
Onfefs jebesmafs gitterte, roenn er bie 3i=
garre an feine Cippen fütjrte, unb abnte, bafj
feine Sîeroen gitterten roie bie Saiten einer
©eige unter bem SBogenftridje. 3dj fütjlte,
bafj er im 33egriff roar, mir irgenbeine oer-
trauftdje SJtitteifung 3U madjen unb fdjroieg,
um ibn nidjt baran m bebinbern. ©nbfiüj
roanbte er fidj mit einer suefenben ©ebärbe
ju mir. ©r fdjien bas fetjte 23ebenfen über=
rounben m baben.

Slus bem roenigen, bas idj oon 3bnen
gefeben babe, fdjfiejje idj, bafj Sie ber rtdj=
tige SJÎann für midj finb, Sr. fjarbacere",
fagte er.

3dj banfte böfüdj.

Sie fdjeinen tütjtes 23fut unb einen feften
Äopf su baben. ©lauben Sie nidjt, bafj idj
3bne-n fdjmeidjeln roiff. Sa3u ift meine ßage
oief au ernft. Sie finb Äenner unb baben
bie Cebre oom Uebernatürltdjen geroif3 oom
jjfjitofoptjifctjen Stanbpunfte aus betradjtet,
roefdjer ibr alten Sdjrecfen benimmt, ben ber
geroöbnlidje SJÎann oor fofdjen Singen emp=
finbet. 3<b benfe, ber SInblicf einer ©eifter*
erfdjeinung roirb Sie nidjt entfetjen?"

3dj glaube nidjt."
SBürbe Sie eine foldje intereffieren?"

©ang aufjerorbentfiaj."

Slls ärgtftdjer 33eobadjier mürben Sie
3bre Unierfudjung ebenfo rutjtg anfteffen,
roie etroa ein Stunforfdjer einen roanbelnben
Äometen cerfcl^t?"

©eroifj."
SJÎein Dnfel ftiefe .nen tiefen Seufzer aus.

©tauben Sie mir, $err Sr. fjarbacere,
es gab eine 3eit, ba idj nodj ebenfo fpredjen
fonnte roie Sie jetjt. SJÎeine Sîeroen roaren
in pubien fpridjroörtlidj befannt. Sefbft roäb=
renb bes grofjen Slufrubrs ber ©ingeborenen
blieben fie feft. Itnb nun feben fie, roie tdj
berabgefommen, 3um Jjafenfujj geroorben bin.
Seit einigen 3abren ift unfer bäuslidjes £e=
ben burdj eine ebenfo fonberbare roie ge=
rabeju lädjerlidje Urfadje oergiftet. Sas ©e=
roobnen fyiexan bradjte uns feine Grfeidjte=
rung im ©egenteil, je fänger bie Sadje
bauert, befto mebr fommen meine Sîeroen
berunter. SBenn Sie aus prjrjfifdjen ©rüuben
nidjt fieber baoon abfeben mödjten, fo roäre
es mir lieb, §err Softor, 3brc SJÎetnung
über bie Erfdjeinung 3U bören, roefdje uns
fo unglüdfidj madjt."

SJteine befdjeibenen Äenntniffe fteben
gang 3u 3bren Sienften. Sarf idj fragen,
roorin bie ©rfdjeinung beftebt?"

3dj glaube, 3br SSerfudj roirb bebeutenb
roertootfer fein, roenn tdj %fonen nidjt fdjon
oorber fage, roas Sie feben roerben. 3br Ur=

teil roürbe burdj oorijertges Sîadjbenfen unb
3roeifefn beeinflußt roerben."

SBas foll tdj atfo tun?"
3dj roitt es 3bne« fagen. SBotlen Sie mit

mir fommen?"
©r fütjrte midj aus bem Speifegtmmer

burdj einen langen ©ang, an beffen ©nbe
eine £üre roar. Siefe fütjrte in ein großes,
fabfes 3immer, roeldjes afs fiaboratortum
eingeridjtet roar unb sablreidje glafdjen unb
roiffenfdjaftlidje Snftrumente ertttjielt. Um bie
eine Seite tief ein 23rettergefteff, auf roet=
djem eine lange Sîeibe oon ©laspofaten mit
är3tfidjen unb anatomijdjen «Präparaten ftanb.

Sie feben, iaj befdjäftige midj nodj im=
mer etroas mit meinem alten §anbroerf",
fagte Sir Sominicf, Siefe ©fäfer finb ber
Sîeft einer ausgegetdjneten Sammfung, benn
leiber ging ber größte Seil baoon jugrunbe,
afs mein .fjaus in 23ombag im 3abre 1892
in 33ranb gefteeft rourbe. Sas roar überbaupt
eine ©efdjidjte, roefdje für midj in mebr afs
einer SSegiebung unglücffelig geroefen tft. 3dj
befaß oiefe febr fdjöne ©rempfare, unb meine
Sammfung ift roabrfdjeinlidj an Sîeidjbaftig=
feit bie einsige ibrer Slrt geroefen. Sjier feben
Sie nodj bie Ueberbfeibfef baoon."

SBas idj fab, roaren in ber Xat fettene
patbologifdje 23eifpiefe oon febr bcùjern SBerte:
angefdjrooffene Organe, flaffenbe ©ntartun=
gen, oerbrebte Änodjen, bäfjlidje Sdjmarotjer

aftes aus S^bien.
(Sajfutj folgt.)

SBenn an 3t)rem SBotjnort

ber edt)te <&uqI
SSunberbalfam
nidjt ertja'tttidj ift, fdjreiben
©ie fofort an ben ICüeitv
fabrifanten SKar 3elter,
ÎCpottjefer, Stomanêborn.

6t ij tift fidjer
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deren Bedeutung ich aber nicht verstand. Bald
darauf verließ Lady Holden das Zimmer.
Sir Dominick reichte mir die Zigarrenkiste
und wir rauchten einige Zeit in Schweigen.
Ich bemerkte, daß die große Hand meines
Onkels jedesmals zitterte, wenn er die
Zigarre an seine Lippen führte, und ahnte, daß
seine Nerven zitterten wie die Saiten einer
Geige unter dem Bogenstriche. Ich fühlte,
daß er im Begriff war, mir irgendeine
vertrauliche Mitteilung zu machen und schwieg,
um ihn nicht daran zu behindern. Endlich
wandte er sich mit einer zuckenden Gebärde
zu mir. Er schien das letzte Bedenken
überwunden zu haben.

Aus dem wenigen, das ich von Ihnen
gesehen habe, schließe ich, daß Sie der richtige

Mann für mich sind, Dr. Hardacere",
sagte er.

Ich dankte höflich.

Sie scheinen kühles Blut und einen festen
Kopf zu haben. Glauben Sie nicht, daß ich
Ihnen schmeicheln will. Dazu ist meine Lage
viel zu ernst. Sie sind Kenner und haben
die Lehre vom llebernatürlichen gewiß vom
philosophischen Standpunkte aus betrachtet,
welcher ihr allen Schrecken benimmt, den der
gewöhnliche Mann vor solchen Dingen
empfindet. Ich denke, der Anblick einer Eeister-
erscheinung wird Sie nicht entsetzen?"

Ich glaube nicht."

Würde Sie eine solche interessieren?"

Ganz außerordentlich."

Als ärztlicher Beobachter würden Sie
Ihre Untersuchung ebenso ruhig anstellen,
wie etwa ein Sànforscher einen wandelnden
Kometen verfolgt?"

Gewiß."

Mein Onkel stieß .nen tiefen Seufzer aus.

Glauben Sie mir, Herr Dr. Hardacere,
es gab eine Zeit, da ich noch ebenso sprechen
konnte wie Sie jetzt. Meine Nerven waren
in Indien sprichwörtlich bekannt. Selbst während

des großen Aufruhrs der Eingeborenen
blieben sie fest. Und nun sehen sie, wie ich
herabgekommen, zum Hasenfuß geworden bin.
Seit einigen Jahren ist unser häusliches
Leben durch eine ebenso sonderbare wie
geradezu lächerliche Ursache vergiftet. Das
Gewöhnen hieran brachte uns keine Erleichterung

im Gegenteil, je länger die Sache
dauert, desto mehr kommen meine Nerven
herunter. Wenn Sie aus physischen Gründen
nicht lieber davon absehen möchten, so wäre
es mir lieb, Herr Doktor, Ihre Meinung
über die Erscheinung zu hören, welche uns
so unglücklich macht."

Meine bescheidenen Kenntnisse stehen
ganz zu Ihren Diensten. Darf ich fragen,
worin die Erscheinung besteht?"

Ich glaube, Ihr Versuch wird bedeutend
wertvoller sein, wenn ich Ihnen nicht schon

vorher sage, was Sie sehen werden. Ihr Ur¬

teil würde durch vorheriges Nachdenken und
Zweifeln beeinflußt werden."

Was soll ich also tun?"
Ich will es Ihnen sagen. Wollen Sie mit

mir kommen?"
Er führte mich aus dem Speisezimmer

durch einen langen Gang, an dessen Ende
eine Türe war. Diese führte in ein großes,
kahles Zimmer, welches als Laboratorium
eingerichtet war und zahlreiche Flaschen und
wissenschaftliche Instrumente enthielt. Um die
eine Seite lief ein Brettergestell, auf
welchem eine lange Reihe von Glaspokalen mit
ärztlichen und anatomischen Präparaten stand.

Sie sehen, ich beschäftige mich noch
immer etwas mit meinem alten Handwerk",
sagte Sir Dominick. Diese Gläser sind der
Rest einer ausgezeichneten Sammlung, denn
leider ging der größte Teil davon zugrunde,
als mein Haus in Bombay im Jahre 1892
in Brand gesteckt wurde. Das war überhaupt
eine Geschichte, welche für mich in mehr als
einer Beziehung unglückselig gewesen ift. Ich
besaß viele sehr schöne Exemplare, und meine
Sammlung ist wahrscheinlich an Reichhaltigkeit

die einzige ihrer Art gewesen. Hier sehen
Sie noch die Ueberbleibsel davon."

Was ich sah, waren in der Tat seltene
pathologische Beispiele von sehr hohem Werte:
angeschwollene Organe, klaffende Entartungen,

verdrehte Knochen, häßliche Schmarotzer
alles aus Indien.

(Schluß folgt.)

Wenn an Ihrem Wohnort

der echte Engl.
Wunderbalsam
nicht erhältlich ist, schreiben
Sie sofort an den
Meinfabrikanten Max Aeller,
Apotheker, Romanshorn.
Er hilft sicher
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